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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig? Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann'“ Buchhandl. 


1870. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Köln, 9. März. Die „Köln. Z.“ veröffentlicht in ihrer 
heutigen Nummer das Zuſatzkapitel zu dem Dekret über den 
Primat des römiſchen Papſtes. Dieſes Kapitel beſagt, daß 
der römiſche Papſt in der Definition von Sachen des Glau⸗ 
bens und der Moral nicht irren könne. 

Wien, 9. März. Einer Mittheilung der „N fr. Pr.“ 
zufolge ift die Nachricht von einem beabſichtigten Collektiv⸗ 
ſchritt Frankreichs, Oeſterreichs und Rußlands gegen das 
Concil völlig unbegründet. — Die Abberufung des bicfigen 
italieniſchen Geſandten Marquis Pepoli von ſeinem Poſten, 
wird von gut unterrichteter Seite beſtätigt. Die Gründe 
für ſeine Abberufung ſind nicht bekannt. 

Paris, 9. März. Der Finanzminiſter hat, unter Bezug⸗ 
nahme auf das Geſetz von 1836, welches die Lotterien ver- 
bietet, angeordnet, daß alle etwa öffentlich ausliegenden Cir⸗ 
culare über die bevorſtehende Emiſſion der türkiſchen Looſe 
mit Beſchlag belegt werden ſollen. — Da die Commiſſion 
des Senats, welche beauftragt iſt, den Senatusconfult bezüg⸗ 
lich der Ernennungen der Maires zu prüfen, großen Wider⸗ 
ſtand zeigt, täglich Veränderungen in der Verfaſſung zu 
machen, fo hat der Juſtizminiſter die Diseuſſion über Alze⸗ 
rien benutzt, um heute im geſetzgebenden Körper zu erklären, 
daß das Cabinet, indem es den Bedenken des Senats Rech⸗ 
nung trage, im Einvernehmen mit dem Kaiſer die Geſammt⸗ 
heit der conſtitutionellen Einrichtungen, welche mehr dem 
legislativen als dem conſtitutionellen Gebiete angehören, prü⸗ 
fen werde, um dem Senate einen Geſetzentwurf, welcher die 
für nöthig erachteten Veränderungen umfaßt, vorzulegen. 

Beifall.) Jules Favre erklärt, daß die Erläuterungen des 

iniſters faſt zufriedenſtellend ſeien. — „Public“ ſagt, der 
Herzog von Broglie ſei dazu beſtimmt, die Regierung beim 
Concil zu vertreten. 


Zu dem ee 
1 


Während wir die Worte unferes erſten Artikels über das 
neue Strafgeſetzbuch („Danz. Ztg.“ Nr. 5945) niederſchrieben, 
hatte ſchon der Reichstag mit der verhältnißmäßig großen 
Majorität von 118 gegen 81 Stimmen ſich dahin entſchieden, 
daß (außer für militäriſche Verbrechen im Kriegszuſtande) 
die Todesſtrafe in Sachſen, Oldenburg, Bremen und Anhalt 

er eingeführt, in den übrigen Staaten des Nordd. 
geſchafft werden ſolle. Die Berechtigung und, 


* aber ab 
was noch mehr bedeutet, die ſittliche und politiſche Nothwen⸗ 
digkeit dieſes Beſchluſſes iſt am 1 = a 


von Lasker nachgewieſen worden. ir nehmen keinen An⸗ 
ſtand, gerade dieſe Lasker'ſche Rede für eine der vollendetſten 
zu erklären, die jemals in irgend einem Parlamente gehalten 
worden ſind. Wir meinen, daß auch von denen, die von den 
alten Vorurtheilen und von der grundloſen Beſorgniß vor 
einer Vermehrung der bisher mit der Todesſtrafe bedrohten 
Verbrechen bisher noch nicht ſich frei gemacht haben, jetzt 
Niemand mehr der Lasker'ſchen Beweisführung feine Zuſtim⸗ 
mung verſagen kann, es ſei denn, daß ihm die Höbe der por 
litiſchen Anſchauungen und die Tiefe der ſittlichen und reli⸗ 
gidfen Erkenntniß, welche der Redner unſeren Blicken zeigt, 
ganz unerreichbare Gebiete wären. Wir ſind nicht im Stande, 
einen irgend wie ausreichenden Auszug zu geben, wir kön⸗ 
nen den Leſern nur dringend bitten, daß er die, mit 
keinem oratoriſchen Wortſchmuck prangende, aber tief 
durchdachte und tief empfundene Rede ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung nach in dem ſtenographiſchen Berichte oder einem wört⸗ 
lichen Abdrucke deſſelben nachleſen möge. Die Sache hat eine 
U ddp ccc 


5 Ein Ausflug nach Sicilien. 
Syrakus. 


(Fortſetzung.) Syrakus iſt Feſtung, wir mußten durch 
Thore, über Zugbrücken, bei Wachen vorbeipaffiren, ehe wir 
in die engen Straßen kamen, die alle von dem Rande der 
Infel nach der Mitte hin aufſteigen. Im erſten 55 ber 
kamen wir gute Zimmer, denn der Strom der Reiſenden 
dringt nur im feinen besten Yueläufern dis hierher; außer 
2 Engländern waren wir die einzigen Gäſte ber Locanda zur 
Sonne. Die heutige Stadt befigt wenig Alterthümer. In 
die doriſchen Säulen eines Minerventempels „ 
Dom hineingeklebt, ein anderes antikes Gebäude von unge⸗ 
heuern Dimenſionen, man ſagt es ſei ein Dianatempel, bricht 
man legt allmälig aus feiner Häuferkrufte heraus Zwei mit 
dem Rücken aneinanderſtoßende Häuſerfronten verſchiedener 

e ee eee 
ihm zu ſehen war. Eine Säule verrie 
zuerſt gar nichts von ihm 3 Ne ihr Expropriationsrecht 


liebte die ſchöne 


fo ungemeine Bedeutung, daß Niemand, dem die hochſittliche 
Aufgabe des Staates auch auf dem Gebiete der Strafgeſetz⸗ 
gebung und der Strafvollſtreckung am Herzen liegt, ſich der 
Mühe eines ſolchen Studiums entſchlagen ſellte. Wer ſich 
aber dieſe Mühe gegeben hat, wird um ſo mehr über die 
völlig dilettantenhafte Antwort des Grafen Bismarck er⸗ 
ſtaunt ſein. Doch muß man dem Bundeskanzler die Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, daß er die Schwäche ſeiner Gegen⸗ 
beweiſe wohl empfunden hat. Eben weil er ſie empfunden 
hat, läßt er ſie ſchließlich als bloße Nebenſache fallen und 
pocht nur noch auf die Stärke ſeines eigenen Willens und 
auf die Regierungen, welche den Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes nicht geſtatteten, durch „oratoriſche Eindrücke“, oder, 
wie er in dieſem Falle richtiger geſagt hätte, durch Gründe 
und die eigene Ueberzeugung ſich beſtimmen zu laſſen, ſondern 
von ihnen verlangten, daß ſie, wie weiland die Geſandten 
am Bundestage, lediglich ihren „Inſtructionen“ gehorchten. 

Nach der Erklärung des Bundeskanzlers, die preußiſche 
Regierung werde allen ihren Einfluß daran ſetzen, um das 
Strafgeſetzbuch im Bundesrathe zu Falle zu bringen, wenn 
der Reichstag definitiv die Todesſtrafe aus demſelben weg⸗ 
ſtreichen ſollte, iſt die Fortſetzung der Berathung ein über⸗ 
flüſſiges Werk. Freilich verkennt Niemand weniger als wir, 
daß ein gemeinfchaftlihes Strafgeſetzbuch für den Nordd. 
Bund eine ſogar nothwendige Bedingung für die innere Be⸗ 
feſtigung deſſelben iſt. Aber darum wird hoffentlich die Ma⸗ 
jorität des Reichstages ſich nicht bewegen laſſen, in der 


»Schlußberathung von der Höhe, auf die ſie ſich geſtellt hat, 


Staaten). Auf den Antrag des Grafen Schwerin werden 


wieder herunter zu ſteigen, um in ſchwacher Nachgiebigkeit 
H * N 8 würde ich in dem einzelnen Falle gegen die lebenslängliche 


gegen die abſolutiſtiſchen Velleitäten des Bundeskanzlers ein 
Geſetzbuch zu Stande zu bringen, das immerhin noch manche 
höchſt anerkennenswerthe Verbeſſerungen enthalten, nur nicht 
mehr die Eigenſchaften beſitzen würde, die es in erſter Linie 
befigen muß. Wir meinen die, welche das Norddeutſche 
Strafrecht zu einem nachahmenswerthen Vorbilde für alle 
civiliſirten Nationen und damit würdig zu machen im Stande 
iſt, daß es nicht blos Norddeutſches, ſondern deutſches 
Recht werde. Die Verbeſſerungen des gegenwärtigen Strafs 
rechtes in nicht unweſentlichen Punkten ſind zwar dringlicher 
Natur, aber nicht ſo dringlich, daß die höchſte 
Aufgabe, welche die norddeutſche Volksvertretung gerade hier 
ſich zu ſtellen hat, darum Preis gegeben oder doch auf eine 
unberechenbare Zeit vertagt werden müßte. Wir lönnen 
ganz gut noch ſo lange warten, bis der Dilettantismus und 
die abſolutiſtiſchen Neigungen des Bundeskanzlers nicht mehr 
die Macht haben, ein Werk zu hindern, welches unſerem 
Volke in jeder Beziehung zum Ruhme und zur Ehre ge⸗ 
reichen und zugleich ein neuer ſtarker Antrieb für die deutſch⸗ 
geſinnten Männer im Süden des Mains ſein würde, ſich zu 
einem einigen deutſchen Staatsweſen mit uns zu verbinden. 
Ja, wir müſſen fogar ſagen, daß die angedrohte Verſchiebung 
für uns gar keine Drohung iſt. Vielmehr erwarten wir, daß 
ganz abgeſehen von dem einen großen Streitpunkt, um 
deſſentwillen, wenn er nicht in ſeinem Sinne erledigt wird, 
Graf Bismarck das ganze Geſetz nicht will zu Stande 
kommen laſſen, wir mit einer nicht allzulangen Verzögerung 
ſogar vollkommen zufrieden find. Denn es wird, wenigſtens 
hoffen wir es, der nächſte Reichstag doch noch beſſer, als der 
gegenwärtige, vorbereitet ſein, um den vorgelegten Entwurf 
von Mängeln zu befreien, die neben zahlreichen Verbeſſe⸗ 
rungen ihm doch noch anhaften. 


17. Sitzung des Reichstages am 9. März. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die 4 erſten Abfchnitte des 


2. Theiles des Strafgeſetzbuches (Hochverrath und Lan⸗ 


Meer und kam auf Ortygia als Quelle zum Vorſchein. Doch 


der ungeſtüme Flußgott verfolgte ſie bis hierher, er verließ 


ſein Bett, um dicht neben der Geliebten wieder dem Meere 
zu entſteigen. Da konnte die Nymphe ſo vieler Liebe nicht 
widerſtehen und vereinet ſtrömen ſie nun in ihr weites Braut⸗ 


bett, das ſchöne blaue Meer. Hier wächſt allein in Europa 


die ägyptiſche Papyrus ſtaude, eine ſchlanke hohe Binſe mit 
vollem büſchelförmigem Haupt, neigt fie ſich ringsum in das 
klare Waſſerbecken. Ihr Klima findet die afrikaniſche Pflanze 
hier wieder, den ſagenreichen Boden, dem ſie entſtammt, 


1 


ebenfalls; es weht etwas wie Märchenathem um dieſes ver⸗ 


ödete Geſtade, wo nur die plätſchernde Quelle und die ſanft 
fi) im Abendwinde neigenden Papyrusbüſchel zu uns ſpre⸗ 
chen, flüſternd wie aus fernfter Vergangenheit. 

Am anderen Vormittage mietheten wir einen Wagen, 
engagirten den „Sottodirettore“ des Muſeums, der zugleich 
Führerdienſte verſieht, zu unſerer Begleitung und zogen wie⸗ 
der hinaus zu den Feſtungsthoren der Inſel, hinauf um das 
Terrain der alten Weltſtadt genauer zu beſehen. 


Römern erbauten Neuſtadt (Neapolis) hin, bis hoch oben zur 
äußerſten Spitze des Dreiecks auf den Ausliafer bes 2 5 
Evipolä, wo die wohler haltendſte antite Feſtung die Burg 
Eu yalus den ſpitzen Winkel, den die von Dionys gezogene 
ſüdliche und nördliche Stadtmauer vilden, einnimmt und da⸗ 
mit die ganze Stadt beherrſcht. Wir kletterten in dem in⸗ 
tereſſanten Feſtungs bau, jedenfalls dem älteſten der heute noch 
ftebt, überall umher. Er ift noch ſehr wohlerhalten, unter⸗ 
irdiſche Gänge, die auf Ausfallthore münden, Flankenthürme, 
eräumige Höfe, Alles umſchloſſen von ſenen gewaltigen 
auern, die in der kanonenloſen Zeit geradezu uneinnehm⸗ 
bar geweſen ſein müſſen, finden wir nicht in Trümmern, ſon⸗ 
dern ſo vollſtändig, daß unſere Fantaſie nur geringe Mühe 
hat, das Fort in ſeiner alten Conſtruction ſich darzuſtellen. 
Von dort oben überſieht man denn noch einmal die geſammte 
Oſtküſte der Inſel, von den Gebirgen Hyblas auf die Bu⸗ 
fen von Megara mit der ſchlanken Topſos zunge und von 
Catania, über dem die Silberpyramide des Actna den beden⸗ 
tendſten Mittelpunkt bildet, bis fern nach Taormina und den 


gleichzeitig die Abſchnitte 5 7 in die allgemeine Debatte mit 
aufgenommen (Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf 
die Ausübung ſlaatsbürgerlicher Rechte, Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt und Verbrechen und Vergehen wider die 
öffentliche Ordnung). a 

Abg. Lasker: Mein Standpunkt zu den Abſchnitten 1—7 
iſt derartig, daß mir an der Schwere der in denſelben ſta⸗ 
tuirten Strafen in dem jetzigen Stadium der Berathung ver⸗ 
hältnißmäßig wenig liegt. Vieles in ihnen wünſchte ich zwar 
anders geordnet; das Zuſammenſtellen verſchiedener Ver⸗ 
brechen in $ 79 behagt mir nicht; aber ich will mich hier in die 
Irrgänge der Strafzumeſſung nicht verirren. Wir haben uns 


hier aber über die Frage aufzuklären, ob bei politiſchen Ver⸗ 


gehen oder Verbrechen die Zuchthausſtrafe zuläſſig fein fol. 
Die politiſchen Verbrechen ſind derartig, daß niemals ihret⸗ 
wegen auf Zuchthaus erkannt werden ſollte. Ich gehe bei 
dieſer Behauptung von dem Geſichtspunkte aus, daß der 
Kampf, der gegen die öffentliche Ordnung begonnen wird, in 
der Regel ein ſolcher iſt, daß ſich Niemand dazu entſchließt, 
wenn er nicht von einer irregeleiteten Meinung dazu ge⸗ 
bracht wird; die Ausſichtsloſigkeit eines gewiſſen Erfolges 
bei allen Verſchwörungen in wohlgeordneten Staaten, wie 
namentlich der Bund es iſt, würde gewiß von Handlungen 
abſchrecken, die verwerflich und von der Geſellſchaft als ge⸗ 
fährlich zurückgewieſen werden, wenn nicht ein gewiſſer Im⸗ 
puls die Kräfte aus verdorbenen moraliſchen Trieben her⸗ 
nehme. Daraus folgt, daß die Geſellſchaft das Recht hat, 
einen ſolchen Menſchen gänzlich zu unterdrücken. Demnach 
Freiheitsſtrafe nichts einzuwenden haben, ja, ſie für den heu⸗ 
tigen Standpunkt für nothwendig halten. Ich ſchrecke vor der 
Strenge nicht zurück, wenn es ſich darum handelt, einen An⸗ 
griff gegen die Ordnung der Geſellſchaft zurückzuweiſen; ich 
halte aber daran feſt, daß einem Verbrecher dieſer Art durch 
das Geſetz der Stempel der Ehrloſigkeit nicht aufgeprägt wer⸗ 
den darf in allen Fällen, wo nicht die Merkmale des gemeinen 
Verbrechens hinzukommen. — Bundescomm. Dr. Leonhardt: 
Hr. Lasker will durchweg die Feſtungsſtrafe als geeignete 
Strafe für politiſche Verbrechen anſehen. Er geht davon aus, 
daß die Zuchthausſtrafe die Ehre entzieht Die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe macht aber nicht ehrlos, ſie entzieht nach dem ganz beſtimm⸗ 
ten Wortlaut des Geſetzes nur einige ausdrücklich bezeichnete bür⸗ 
gerliche Ehrenrechte, das iſt etwas ganz Anderes als die Ehre. 
— Abg. Schleiden hat aus voller Ueberzeugung für die Bei⸗ 
behaltung der Todesſtrafe geſtimmt, aber würde nicht dafür 
ſtimmen, daß dieſe oder die Zuchthaus ſtrafe auf politiſche 
Verbrechen Anwendung findet. — Abg. Las ler: Bei der 
Debatte über 8 28 iſt von verſchiedenen Seiten — wenn ich 
nicht irre — ſelbſt vom Tiſche des Bundesrathes das Wort: 
Wehrlos, Ehrlos! angeführt worden. Mit dem Zuchthauſe 
iſt der Dienſt in der Armee nicht vereinbar, ſo haben Sie 
ſelber beſchloſſen; es kann alſo nach Ihrem eigenen Beſchluſſe 
darüber kein Zweifel fein, daß allerdings die Zuchthausſtrafe 
als eine entehrende angeſehen werden ſoll. — Abg v. Kirch⸗ 
mann: Ein Staat, mit deſſen Verfaſſung und Zuſtänden das 
Volk zufrieden ift, hat von politiſchen Verbrechen faſt nichts 
zu fürchten. Nur in den Staaten, wo dieſe Zufriedenheit nicht 
weilt, deren Form und Verfaſſung in Widerſpruch ſteht mit 
der öffentlichen Meinung, nur in dieſen finden Sie politiſche 
Verbrechen in größerer Anzahl. Sie beſtrafen alſo den poli⸗ 
tiſchen Verbrecher für etwas, woran nicht er „ ſondern der 
Staat, in welchem er lebt, die Schuld trägt. — Auf den An⸗ 
desverrath, Beleidigung des Landesherrn, Beleidigung von 
Bundes fürſten und feindliche Handlungen gegen befreundete 


calabriſchen Bergen hin. Hier oben hatten die Athener durch 
kurzes Kriegsglück begünftigt, feſten Fuß gefaßt, hier glaubten 
ſie ſich des ſchließlichen Erfolges ſicher und dieſe Zuverſicht ver⸗ 
ſchuldete vielleicht zumeiſt den ſchrecklichen Untergang ihres Hee⸗ 
res und damit die blutige Vernichtung ihrer pollitiſchen Sclbſt⸗ 
ſtändigkeit. Es iſt das wohl eins der furchtbarſten Dramen 
der geſammten Kriegsgeſchichte, als dieſe von Krankheit und 
Elend bereits decimirten Helden voll Verzweiflung ſich einen 
Ausweg zur Rückkehr in die Heimath, die ſie voll Sieges⸗ 
zuverſicht verlafien, erkämpfen wollten und alle dem graufa⸗ 
men Geſchick verfielen, dem Tode die Glücklichſten, die ande⸗ 
ren ſchrecklicher Sclaverei in den Steinbrüchen der Sieger. 

Wir ſtiegen nun hinab in das öde Gebiet der alten 
Stadt, welches die Dionyſiſche Mauer und mehr noch die 
nach allen Seiten ſteil abfallende Formalion des Felsbodens 
genau kennzeichnet. Tief in den Stein geſchnittene Wagen⸗ 
ſpuren laſſen vermuthen, daß wir ehemalige Straßen berüh⸗ 


ren, die aber dann nicht gepflaſtert geweſen ſein können, ſon⸗ 


Wohl 14 
Stunde fuhren wir längs der Mauer der ſüdlichen rin Br. | 


dern auf dem weichen Kalkgrunde ſelbſt Hingeführt haben 
müſſen. Eine antike Waſſerleitung zeigt und den Weg, kräftig 
rauſcht der fernher vom Tpyurbris kommende Bach noch darin, 
früher wahrſcheinlich durch Steinplatten vor Schmutz und 
Erwärmung geſchützt, heute größtentheils offen fließend in 
der künſtlichen Steinrinne. Die Straße verengt ſich hinab⸗ 
ſteigend zum Hohlweg, rechts und links ſehen wir Niſchen, 
Höhlen, Kammern, größtentheils roh, manchmal ganz zierlich 
ausgemeißelt. Wir find in der Gräberſtraße, an ihr und vie⸗ 
len ſich abzweigenden Nebenlinien ſehen wir die Stätten, in 
denen vor faſt 3000 Jahren die Bürger der Stadt ihre 
Todten beerdigten. Es iſt heute ſo ſtill dort wie damals, nur 
e klettern auf den kahlen Felſen darüber umher 
und delectiren ſich an dem jungen Kraut, den wilden Blumen, 
den fetten Cactusblättern, welche der dllrſtige Boden 
in der milden feuchten Frühlingswärme hervorbringt. 
Als wir die Windungen des Hohlweges verlaſſend ins Freie 
treten, ſtehen wir wieder vor der Waſſerleitung, die hier einen 

weitläufigen, in den Felſen gehauenen Grottenbau in zahl⸗ 

reichen Rinnen, kleinen Baſſins, halbverfallenen Cascaden 

durchſtrömt. Dies Nymphäum mag Bad, Luſtort oder nur 


1 
. 2 


5 en: 


trag des Grafen Schwerin wird hierauf dieſer Gegenſtand 
„vorläufig von der Tages⸗Ordnung abgelegt”. — 

Ferner wird vom Grf. Lehndorf beantragt, die 2. 
Leſung zu unterbrechen und in die 3. Leſung über die 
einleitenden Beſtimmungen (8 1 Todesſtrafe) einzu⸗ 
treten. Dieſer Antrag ſoll in der nächſten Sitzung — 
Donnerſtag — zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen. 


* Berlin, 9. März. Die kriegeriſchen Gerüchte, die 
ſich gegenwärtig wieder einmal verbreitet haben, erweiſen ſich 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge als eine bloße Pariſer Baiſſe⸗ 
Spekulation, welche die Anweſenheit des zöſterreichiſchen Erz- 
herzogs in Paris zur Baſis benutzt und ihrerſeits von den 
auf Bu e ausgehenden politiſchen Parteien für ihre 
Zwecke ausgebeutet wird — Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, 
was bereits von den Offiziöſen gemeldet wurde, daß Graf 
Bismarck die Aufbebung der Todesſtrafe nicht an⸗ 
nehmen werde, beſchwert ſich über die Gleichgiltigkeit der 
Liberalen gegen das Zuſtandekommen des Strafgeſetzes und 
ſagt zum Schluß: „Die Regierung darf unbedingt vertrauen, 
daß das Volksbewußtſein ihr in dieſer Frage entſchieden zur 
Seite ſteht und daß ſich dies eintretenden Falls auch offen⸗ 
kundig bethätigen werde“. Ueber dieſe Aeußerung kann man 
nur lächeln. Wenn die Regierung in dieſer Vertrauensſelig⸗ 
keit beharrt, ſo ſteht ihr ein ſchreckliches Erwachen aus dieſem 
Traum bevor, denn die ganze deutſche Nation wird ihr er⸗ 
klären, wie tief fie unter der Bildung ihrer Zeit 
ſteht, und die Liberalen des eigenen Landes haben 
alsrann hinzuzufügen, daß ein Miniſterium, das ſich 
weigert, die Todesſtrafe aufzuheben, nicht dazu befähigt iſt, 
die Leitung der deutſchen Angelegenheiten zu führen. Unter 
dieſen Umſtänden kann die Berathung des Strafgeſetzes nur 
dazu dienen, ſchätzbares Material für die Zukunft zu liefern. 
Da die beabſichtigte Interpellation in Bezug auf die Todes. 
ſtrafe keinen Erfolg verhieß, weil Graf Bismarck die Erklä⸗ 
rung darüber verweigert haben würde, ſo ſoll der Antrag 
des Grafen Lehndorff durch die Beſchleunigung der Berathung 
den gleichen Dienſt leiſten. Da aber auch dieſer Antrag an 
dem Widerſpruch einer Stimme ſcheitern kann, ſo ſoll ein 
dringlicher Antrag geſtellt und der Geſchäftsordnungs Com⸗ 
miſſton zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen werden; 
derſelbe bezweckt, einen Zuſatz zu § 17 oder 18 der Geſchäfts⸗ 
Ordnung des Reichstages anzunehmen, dahin gehend, daß 
über einzelne bſchnitte bez. Paragraphen eines Geſetzent⸗ 
wurfes ſofort, d. h. ohne die Durchberathung des ganzen Ent⸗ 
wurfs abzuwarten, nach ſtattgehabter zweiter Leſung dieſes 
Abſchnittes oder Paragraphen, in die dritte Leſung eingetre- 
ten werden kann. Dieſe dritte Leſung ſoll natürlich nicht in 
derſelben Sitzung, ſondern früheſtens zwei Tage ſpäter eintreten. 
Die Regierung beabſichtigt in ähnlicher Weiſe wie i. J. 1850 
bei der Verfaſſungsberathung zu verfahren. Sie will ſchließ⸗ 
lich in einer Reihe von Propoſitionen die großen Punkte der 
Differenz zwiſchen Vorlage und Reichstagsbeſchlüſſen zu⸗ 
ſammenfaſſen, ihre eigenen Conzeſſionen in die eine Wag⸗ 
ſchale legen und die vom Reichstage für die dritte Leſung 
geforderten in die andere und durch dieſe Form des Ultimatum 
einen verſtärkten Druck auf die bekannte Sehnſucht, daß doch 
etwas zu Stande komme, ausüben. Auch darin wird ſie ſich 
täuſchen. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ bemerkt ſehr richtig, daß 
das Zustandekommen des Strafgeſetzbuches nicht jo dringlich 
iſt, daß wan dafür Prinzipien erſten Ranges, wie die Todes⸗ 
ſtrafe, preisgeben dürfte. Es würde ein geringeres Uebel 
ſein, wenn die Einheit der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete 
noch eine Zeit lang ausbleibe, als wenn eine Geſetz⸗ 


gebung in dem Nordbunde eingeführt werde, welche 
hinter den Anforderungen der Civiliſation und der 
Geſetzgebung zurückbleibt. — Daß die Regierung an 
der Zuchthausſtrafe für politiſche Verbrechen, 


dieſer größten Schmach unſeres Strafrechts, feſthalten 
will, ſtößt dem Faſſe vollends den Boden aus. Mit einer 
ſolchen Regierung können die Liberalen nichts mehr gemein 
haben. Das Benehmen des Juſtizminiſter Leonhardt in 
dieſer Frage hat das größte Staunen im Reichstage erregt. 
Er wendet die ſuriſtiſchen Begriffe wie einen Handſchuh um. 
Zum Eintritt in das Heer ſoll die Zuchthausſtrafe unfähig 
machen, bei politiſchen Verbrechen aber anwendbar ſein, weil 
ſie nur einzelne Ehrenrechte raube. Hr. Leonhardt hat ſich 
damit vollſtändig characteriſirt. Sonderbar iſt es, daß die 
Herren Conſervativen noch nicht an die Möglichkeit gedacht 
haben, daß auch ſie einmal Hochverrath begehen Könnten, 
wenn ſie ſich dem weitern Fortſchreiten des Verfaſſungs⸗ 
lebens entgegenſtellen. Wenn irgendwo, fo hat ſich in 
dieſem Punkte gezeigt, wie grauſam unſere Zeit ge 
worden iſt. Die Geſetzgebung des 18. Jahrhunderts 
kannte nur die Feſtungsſtrafe für Hochverräther, 
die ein Gentleman wohl ertragen konnte. Unſere Zeit hat 
dagezen der Nachwelt die Schmach zu überliefern, welche in 
der „Begnadigung“ Kinkels zum Zuchthauſe und in den Lei⸗ 
den liegt, welche gleich ihm die Opfer des Communiſtenprozeſſes 
Waſſerreſervoir geweſen ſein, heute trafen wir eine Schaar 
ſchöner kräftiger Mädchen aus den benachbarten Tenuten 
dort an, die wie Nauſikaa ihre Linnen dort wuſchen unter 
Scherzen und Geſang. Das Geräth, welches ſie bei ſich 
hatten, erinnert noch ganz an die zierlichen und edlen an⸗ 
titen Formen, ihre Henkelkrüge, Schalen, Töpfe find genaue 
Nachbildungen jener Amphoren und Krateren, die wir in 
alten Terrakottenſammlungen finden. Weiter fließt der 
Aquaduet auf das Rad einer einſamen Mühle, das ift das 
einzige Leben, dem wir in der ehemals von einer Million 
Menſchen bewohnten Stadt begegnen. 

Unterhalb, wo das Felsplateau ſich ſüdlich zum Meere 
hin ibſenkt, liegt eins der größten griechiſchen Theater, in die 
natürliche Steinterraſſe mit ſeinen etagenartigen Sitzreihen 
hineingearbeitet. Ueber 40 folder Reihen zählen wir heute 
noch deutlich, aber fie ftiegen weiter hinauf, mindeſtens noch 
20, bis zu dem Nymphäum, von dem aus wir das Halbrund 
vollſtändig überſehen. Wieder haben hier die heleniſchen Er⸗ 
bauer eine Stelle auserwählt, wie fie ſchöner im ganzen Um⸗ 
kreis der Stadt ſicher nicht zu finden iſt. Wir blicken links 
hinab von unſerer Höhe auf die in der ſchönen Hafenbucht 
liegende Inſel Ortygia, rechts in das grüne weit vom Gebirge 
herabkommende Thal, welches der Anapos wie ein Silberband 
durchſchlingt, und haben fc vor uns das tiefblaue Meer, 
in dem die den Hafen umſchlingenden Vorgebirge ſich fpiegeln. 
Dicht daneben, etwas tiefer abwärts, finden wir noch zwei 
andere Reſte des alten Syrakus, das ungeheure Rund eines 
Amphitheaters, welches ebenfalls in den Felſen eingelaſſen 
erſcheint und daran eine Ara, einen oblongen Altar von rie⸗ 
ſiger Größe, deſſen Langſeite wohl eine Achtelmeile mißt. 
Hier wurden alljährlich 500 Stiere zu gleicher Zeit geopfert, 
ben Göttern zum Dank, daß die Stadt ven ter Ty-annei 
des Traſybul befreit war, (Schluß felgt.) 


in Köln, zu denen Dr. Becker und Bürgers gehörten, und die 


des abſcheulichen Hochverrathsprozeſſes in Berlin und Mecklen⸗ 
burg zu ertragen hatten. Die darüber von Wiggers und 
Ladendorff 8 Schriften werden ein ewiges Deukmal 
von unferer Zeiten Schande bilden. Dr. Fallenthal, Dr. Coll» 
mann und der Buchhändler Weidle gingen an der Vollſtreckung 
dieſer Zuchthausſtrafe zu Grunde. Gleiche Verdienſte erwarb 
ſich bekanntlich Herr v. Beuſt durch die Ausübung der gleichen 
Qualen gegen die Hochverräther des Mai⸗Aufſtandes im J. 
1849. Auch fie find durch Röckels Schrift verewigt worden. 
Wer ſolche Schriften geleſen hat und noch darauf beſtehen 
kann, daß die Zuchthausſtrafe für politiſche Verbrechen bei⸗ 
as werde, kann kein Funken menſchlichen Gefühls in 
ch haben. 

— Wie die „Tribüne“ verſichert, finden bereits geheime 
Vorbereitungen zu den Wahlagitationen ſtatt, welche ein 
Bündniß der Kreuzzeitungspartei mit den Ultra- 
montanen und den Sozialdemokraten bezwecken. Ein 
Ariſtokrat ſoll ſich darüber zu einem Standesgenoſſen, der ihn 
fragte, wie man ſich in ſo ſchlechte Geſellſchaft begeben könne, 
folgendermaßen geäußert haben: „Ich bitte Sie, werther 
Graf, die Regierung braucht dieſes Geſindel, um alle ge⸗ 
mäßigten Elemente auf die rechte Seite zu drängen; es iſt 
dies eine ſublime ſtaatsmänniſche Speculation, mit der wir 
glänzend reuſſiren werden.“ Die „Tribüne“ fügt noch hinzu: 
„Wir verbürgen die Wahrheit dieſer Mittheilung und wün⸗ 
ſchen ihre weiteſte Verbreitung zu Nutz und Frommen der 
Wähler.“ 

Kiel, 9. März. Pacht „Grille“ iſt am 8. d. von Cadix in 
Liſſabon angekommen. 

Karlsruhe, 8. März. In der Deputirtenkammer 
kam die Angelegenheit der Dotation für das Erzbis⸗ 
thbum Freiburg zur Sprache. Staatsminiſter Jolly erklärte, 
die Dotation ſei ein ſtaatsrechtlich begründeter jährlicher 
Beitrag, und die Regierung hätte in Anerkennung dieſer 
ſtaatsrechtlichen Natur die Dotation auch während der zwei⸗ 
jährigen Vakanz des Erzbisthums fortgezahlt. Bei längerer 

ortdauer dieſes Zuſtandes werde die Regierung jedoch in 

wägung ziehen, ob dieſe Zahlung nach Wegfall des Rechts 
grundes noch weiterhin zu leiſten ſei, beſonders dann, wenn 
das Erzbisthum nur deshalb nicht beſetzt würde, weil das 
völkerrechtlich garantirte Recht der badiſchen Regierung per- 
sonas minus gratas vom E zbisthume aus zuſchließen, nicht 
geachtet würde. Die Regierung werde unbeirrt fortfahren, 
alle von ihr für minus gratae gehaltene Perſonen auszu⸗ 
ſchließen. Hierauf wurde der Antrag der Commiſſion ange · 
nommen, die Dotation zwar zu bewilligen, jedoch die Rezie⸗ 
rung zur Erwägung aufzufordern, ob dieſelbe bei längerer 
Vakanz des Erzbisthums noch fernerhin zu zahlen ſei. (W. T.) 

Stuttgart, 9. Mär. Die Abgeordnetenkammer 
erklärte die Wahl Zimmerle's (der großdeutſchen Partei an⸗ 
gehbrig) für ungiltig; dagegen wurte die Wahl Hölder's, 
Mitglieds der deutſchen Fortſchrittspartei, anerkannt. Gegen 
letztere war der Vorwurf von Wählerbeſtechungen erhoben 
worden. (W. T.) 
Oeſterreich. Wien, 7. März. Ju mehreren Dörfern 
Tirols haben die Bauernweiber nicht nur die neuen 
Schulbücher, deren Text auf Anordnung des Unterrichtsmi⸗ 
niſteriums von einer fachmänniſchen Commiſſion zeitgemäß 
revidirt worden iſt, den Kindern weggenommen und verbrannt, 
ſondern auch die Schulinſpectoren, welche die Prüfung in den 
Volksſchulen vornehmen wollten, mit Dreſchflezeln und Miſt⸗ 
gabeln vertrieben, damit ihre Kinder nicht „lutheriſch“ ge⸗ 
macht würden, wie die Geiſtlichkeit auf der Kanzel und im 
Beichtſtuhl verkündigte. (Offenbar der beſte Belag dafür, 
wie nothwendig es iſt, die Volksbildung endlich den Händen 
der Geiſtlichkeit zu entziehen.) 

Peſth, 8. März. Entgegen der Mittheilung der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Correſpondenz“ behauptet „Bethlen's Wochen⸗ 
ſchrift“, daß Lonyay im ungariſchen Miniſterium verbleiben 
und zur Annahme der Stelle als Reichsfinanzminiſter der 
Zuſtimmung der ungariſchen Miniſter Collegen benötbigen 


würde, da die ungariſchen Miniſter durch das Verſprechen der 


gegenſeitigen Solidarität in Betreff ihrer Demilfion oder 
ſonſtigen Verwendung gebunden ſind. 

England. * London, 7. März. Die Regierung bat 
dem aus ſieben Schiffen beſtehenden und bisher in Liſſabon 
ankernden Canalgeſchwader den Befehl ertheilt, in der Rich⸗ 
tung uach den Azoren hin auszulaufen und ſich fo zu ver⸗ 
theilen, daß es den von Amerika herüberkommenden Schiffen 
begegnet und fie nach dem Schickſale der vermißten „City 
of Boſton“ ausfragt. Auch ſoll das Geſchwader den von 
den langanhaltenden Oſtwinden verſchlagenen oder in ihrem 
Laufe gehemmten Segelſchiſfen nöthigenfalls mit Vorräthen 
aushelfen. Solcher Fahrzeuge ſind gerade jetzt viele mit 
Getreideladungen unterwegs. — Aus Toronto wird gemel- 
det, daß die von Dr. Schultz verſuchte Gegen revolution 
im Redriver. Gebiete geſcheitert ſeiz die Anfiebler weigerten 
ſich zum größten Theile, die Bewezung gegen Rielle'“ Re⸗ 
Neuer zu unterſtützen. Schultz wurde daher mit ſeinen 

euten geſchlagen. Während er ſelbſt fliehend entkam, wurde 
fein Genoſſe, Major Bulton, gefangen genommen, und man 
fürchtet ſogar, daß derſelbe erſcheſſen werden wird. 
. März. Unter haus. Fortſetzung der iriſchen 
Debatte. Eine ſtarke Maforität für die Regierung iſt ge⸗ 
wiß. Faſt alle Redner kritiſtren nur Einzelheiten, nicht aber 
das Prinzip der Bill. Die Abſtimmung erfolgt früheſtens 
übermorgen. T) 

Frankreich. Paris, 7. März. Dem „Temps“ 
zufolge wird die Linke des Miniſteriums wegen des famo⸗ 
fen Complots interpelliren. „Temps“ meint, die Miniſter 
müßten dann entweder den Beweis für das Vorhandenſein 
des Complots liefern oder eingeftehen, daß fie getänfcht feien 
und dann deu Polizeipräfekten Pietri fallen laſſen. (Wenn 
nur nicht Pietri beim Kaiſer viel fefter ſäße als Ollivier und 
ſeine Kollegen.) — Der Senat wird in Angelegenheiten der 


Bürgermeiſter Oppofition machen. Rouher namentlich fol 


über die Haltung des Miniſteriums ſehr unzufrieden ſein; er 
hat eine Einladung des Grafen Daru zum Balle kurzweg 
zurückgeſchickt. — „Reveil“ und „Rappel“ veröffentlichen 
Schreiben von Cournet, Nazona und auderen in der Santé 
feſtgehaltenen Perſonen, worin dieſelben gegen die 
Verſion proteſtiren, welche das offizielle Blatt über die ihnen 
Seitens des Unterſuchungsrichters zu Theil gewordene B:- 
bandlung giebt. Aus deuſelben geht hervor, daß die Polizei 
die Verhaftungen vornahm, ohne ſeſte Beweiſe in Händen zu 
haben, und daß die Unter ſuchung ſich fo ſehr in die Länge 
zieht, weil der Unterſuchungsrichter dieſelben erſt aufſuchen 
muß. Dies iſt auch der Grund, weshalb bis jetzt kein einzi 
ges eruſtliches Verhör ſtattfinden konnte. 
Amerika. Waſhington, 8. März. Der Senat 
überwies dem Finanzcomité 2 Reſolutionen zur Berichter⸗ 
ſtattung, dahin gehend, es möge die Bezahlung der Einfuhr⸗ 


zölle zur Hälfte in Papiergeld angenommen werden, und 
ferner der Schatzſecretär ſoll ermächtigt werden, die Ueber⸗ 
ſchüſſe des Goldvorraths zu verkaufen. (W. T) 


Danzig, den 10. März 2 

* Die Wahl des Stadtverordneten Herrn Damme 
zum unbeſoldeten Stadtrath iſt von der Kgl. Regierung 
beſtätigt worden. 

3 [Borlefung.) Die jetzt vollendete neue Einrichtung 
der Aula des Gymnaſiums mit einem Gaskronleuchter wird 
am nächſten Sonntag, Abends 7 Uhr, auf eine der Würde 
des Ortes angemeſſene Weiſe durch den ſchon von uns ers 
wähnten Vortrag des Hrn. Dr. Mannhardt über einen 
der anmuthigſten Gegenſtände der Poeſie und bildenden 
Kunſt eingeweiht werden. Wie wir höcen, wird dabei dem 
Publikum Gelegenheit geboten werden, durch einen Abauß 
des Originals der Londoner Klytiabüſte dieſes ſchöne Kunſt⸗ 
werk kennen zu lernen. Daß Hr. Mannhardt es ſehr wohl 
verſteht, ernſt wiſſenſchaftliche Gegenſtände in anziehender, 
klarer und allgemein verſtändlicher Form dem Publikum ver⸗ 
zuführen, hat er bereits mehrfach — wir erinnern nur au 
ſeine unter dem Titel „Weihnachtsbläthen“ veröffentlichten 
Vorträge — ſchlagend dargethan. 

” 54 1. Oſtbahn.] Für den Transport neuer offener 
Eiſen 1 die auf 15 — Rädern oder auf provifos 
riſchen Achſen laufen und mit 7 8 anderer Eiſenbahn⸗ 
wagen beladen ſind, betragen nach einer ſo eben erlaſſenen Be⸗ 
r der K. Direction die Frachtkoſten auf der * 
1) für einen offenen Güterwagen, beladen mit einem Obergeſtell 
7% , 2 für einen desgl., beladen mit 2 Obergeſtellen 10 J 
pro Achſe und angefangene Transportmeile. Für den Transport 
neuer mit andern Gegenſtänden bis zu ihrer vollen, ſpeziell feſt⸗ 
uftellenden Tragfähigkeit belaſteten Eiſendahnwagen wird auf der 

ſtbahn neben der betr. tarifmäßigen 7 ar für die Ladung leine 
weitere Transportgebühr erhoben, den Verſendern aber auch keine 
Wagenmiethe gewährt. Wegen Transporten letzterer Art müflen 
beſondere Vereinbarungen mit der Direction getro zen werden. 
Die Transportaufgeber haften für allen aus der Fehlerhaftigkeit 
und ge Ueberlaſtung der qu. 998. e entſtehenden Schaden. 

. “ Der frühere Buchhalter der HH. Seemann & Lefelbt, Fer⸗ 
dirand Radoms ki, welcher bekanntlich mittelſt eines von ihm 

efälſchten Wechſels von der bieſigen Privat⸗Actienbank die 

umme von 4000 erhoben hatte und flüchtig geworden war, 
iſt geſtern Vormittags Unter den Linden in Berlin von einem 

anziger erkannt und der Polizei übergeben worden. Man fand 
bei ihm noch 3300 . vor, welche bei der Polizeibehörde depo⸗ 
nirt wurden. 

* [Poltzeiliches.] Bei einer Schlägerei zwiſchen Arbei⸗ 
tern zu St. Albrecht erhielt der eine derſelben, Marzinkowski, ers 
hebliche Verletzungen, die ihm mittelſt eines Steines beigebracht 
wurden. — Einem Schankwirth am Stein ſind aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Stube, während 4 Leute darin ſchliefen, Betten und 
Bettwäſche geſtohlen worden. — Verhaftet wurden 12 Perſonen: 
9 Männer und 3 Frauensperſonen. 

l Feuer.] Geſtern Abend gegen 9 Ubr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach Guteherberge requirirkt. Eine dahin beorderte Abs 
theilung derſelben fand daſelbſt bereits den Dachſtubl und einen 
Theil der erſten Etage eines Wohngebäudes Schmiede) des 
Grundſtücks Nr. 34 in Flammen ſtehend vor. — Vermittelſt einer 
Spritze wurde ein weiteres Umſichgreifen des Feuers verhindert. 

. — Von Pillau wird der „K. H. 3.“ gemeldet: Die nach 
Pillau beſtimmten Dampfer „Anglo Dane“ und „Noroſtern“ ſind 
den 6. d. in Copenhagen eingelaufen, da fie Eiſes wegen ihre 
Reiſe weiter nicht fortſetzen konnten; — der Sund wird die 
Tage voll Eis gemeldet. — Mit Hilfe von Bug ſir 
in Helſingör eingekommen: am 3. d. die von Liverpool nach Danzig 
beftimmte Bart „Caroline Susanne“, Pardeyke; am 5. d. de 
Bark „Punjaub“, Martin, von Liverpool nach Memel. Das Schi 
„Bürgermeiſter Bencard“, von Torrevieſa nach Memel iſt mit 
zerriſſenen Segeln den 7. d. auf der Motherbank geankert. 

lTraſect über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz 
unterbrochen, Czerwinsk⸗ Marienwerder mit Fuhrwerk jeder Art 
bei Tag und Nacht über die Eisdecke. 

5 Elbing, An u Die Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei in unſerer Stadt werden heute Abend zu⸗ 
1 um ſich zu einem regelmdßigen Verein zu con⸗ 

ituiren. 

* Maxienwerder. Nachdem die am 19. Januar c. 
vollzogene Wahl unſeres Bürgermeiſters Orlowius zum 
Bürgermeiſter in Brieg Seitens des Miniſteriums beanſtau⸗ 
det war, iſt derſelbe am 5. d. M. in Brieg einſtimmig wies 
* gen worden. g 

. Thorn, 9. März. [Amtliche Bevormundung. Eine 
en dem Gm naſial. Dfregtor Lehnerdt 
und dem Oberlehrer Prof. Dr. Hirſch vorgefallen iſt, iſt zur A 

ſie 


dem toleranten und e Charakter der hieſigen 1 
. er ſein 


die Lehrer 
den Schü⸗ 


deren Eltern Anſtoß erregen könnte. — Wir bemerken 2 — 
r den 


Aufregung verurſacht, aber aus eigener Wa 5.85 wiſſen 
den Bank und 
die Zuſtimmung 3 Bewohner aller Confeſſtonen, auf 


funden hat und findet Andererſeits hat 
des Directors Lehnerdt auf alle 


Waſſerſtand ad 2 Wetter 
Ä . ne Strecke Eis 1 
halb der Brüde des rechten Weichſelufers ict geftern vor den niit 
ihren Fahr eugen bier eingewinterten Schiffern circa 2 Ruthen 
breit am Rande dis in die Nähe des Holzplatzes unweit der ſo⸗ 
enannten Fischerei aufgehauen worden, und haben felbige ihre 
Fahrzen e dorthin 1 um bei eintretendem Eisgange 15 dem 
dort befindlichen Einſchnitte geſchützter als bisher zu ſtehen. 
Königsberg. In der letzten Stadtverordneten Sitzung 
theilte der Vorsteher Hr. Didert, eben von der in Yngelegenheit 
der ſtadtiſchen Kriegsſchuld unternommenen Reife nach Berlin zus 
rüdgetebrt, mit, daß die Dendſchrift nicht allein dem Könige, dem 
Kronprinzen, ſämmtlichen Miniftern, ſondern auch mehreren fers 
ner ſtebenden Herren, weſche ſich ebenfalls für die Sache inters 
eſſſren könnten, übergeben worden und die Deputation uberall 
mit Wohlwollen aufgenommen worden if, namentlich aber 


von dem Könige. Derſelbe ſagte, er babe zwei Mal Gele- in äußerſten Montagspreiſen. — Fremde Zufuhren 50 letztem] hochbunt und glaſig 12/7 % 58 , 1318 6 25 * Tonne. 
I rie 


enheit geh abt, in dieſer Angelegenheit fein Votum abzugeben, ontag: Gerſte 510, Hafer 3000 Quarters. — Feſte Haltung. — | Termine ohne Umſatz. 126% bunt April⸗Mai 57 f, Mai⸗ 

m Jahre 122 in einer Staaksraths⸗Sitzung, alsdann ſpäter im | Wetter feucht, Nordoſtwind. Juni 58 . Brief. 

vereinigten Landtage und in beiden Fällen habe er ſich zu Gun⸗ London, 8. — db chluß⸗Courſe.] Conſols 19 . Roggen loco recht feſt, Preiſe zu Gunſten der Verkäufer, 

ſten der Stadt ausgeſprochen. Seine Anſicht habe ſich auch bis | Neue Spanier 275. Italieniſche 5 Rente 55%. Lombarden 19.1187 3 385 W, 120% 40 , 121/24 41 %, 121/2% 41 
A Ruſſan de 1822 844. 5 % Rufen be , 123% 42 , 124% 434 , 125/64 444 ., 126% 


auf den heutigen Tag nicht geändert, jedoch könne er ein binden⸗ 1 14%. 44 
des Sehen nicht abgeben, einmal wolle er die Entſcheidung | 1862 868. Silber 605. Zürtiiche Anleihe de 1865 46. 8% , de Tonne. Umſatz 80 Tonnen. Termine ftill, 122% März 
des Minſſters abwarten, und dann ſei er kein abſoluter Herrſcher, rumänſſche Anleibe —. 6% Verein. Staaten e 1884 90%. | 15. April 414 %, April⸗Mai 42 . Br., Mai⸗Juni 42 7 
o daß ein geſetzgeberiſcher Act erforderlich fein wird, wenn ber | Wechſelnotirungen: Berlin 6, 273. Hamburg 3 Monat 13 Mt. Br., Juni⸗Juli 42 ½ bez., 43 Br. — Gerſte loco recht 
unſch, die Stadt von der n on u befreien, erfüllt wer» | 105 Schilling. Frankfurt a. M. 1203. Wien 12 . 721 Kr. Bes | feit, kleine 105, 106% 34 3, 105% 35 3, 106% 358 , 
den ſoll. Auch der Kron 775 nahm die Deputation und die von tersburg 286. — Ruhig. 1094 36 Re, große 108 % 36 % Yr Tonne = — Erbſen 
ihr überreichte Denkſchrift fehr freundlich entgegen, ohne fid ber Leith, 9. ia [Cochrane Paterſon & Co.] Prembe Zus loco unverändert, 37% % „ Tonne bezahlt. Termine zubig und 
ſtimmt in der Sache auszuſprechen. Die Deputation hat auch Br der Woche: Weizen 4392, Gerſte 170, Hafer 13, Bohnen | ohne Umſatz, April Mai und Mai⸗Juni, Futter: 39 Br., 38 
einige Miniſter geſprochen, andere nicht; der Finanzminiſter ift | 38, Erbſen 1010 Quarters. — Weizen 18 mehr gefordert, aber Gd. — Wicken loco 385 , 39 . de Tonne bezahlt. — 
der Einzige, der ſich der Deputation gegenüber ſehr reſervirt ge⸗ wen bezahlt; andere Artikel feſter. Spiritus 144 % Gd. 
Deinen bat, indem er erklärte. in der Sache nicht informirt zu iverpool, 9. März. (Von Springmann & Co.) [Bau m⸗ O Königsberg, 9. März. (v. Portatius und Grothe.) 
ein, fo daß auch an feiner Statt der Miniſter des Innern dem | wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Piiddl. Orleans 114, middling | Weizen der 85% feſt, hochbunter 12/7 7 72% sr, 12%ö 8 74 
Könige den verlangten =. erſtatten wird. Im Allgemeinen | amectkauiſche 116, fair Dhollerah 98, middling fair Ohollerap | Hr, 125/264 721 e bez., bunter 123/244 68 Ge bez., 126% 
theilte Herr Redner mit, die Deputation habe überall ein freund: | 9, good minhlina Dhollerah 8, fair Bengal 73, New fair | 70 bez., rother 125% 67 Sr, 123% 68 Se bez. — Roggen 
u Entgegenkommen 3 iſt ſie auf e Domra 93, Amerikaniſche März⸗April⸗Verſchiffung 104, Dhollerah | 7 80% feſt, ſchließt matter, 115/16% 47 Se, 120/21 49 Ve, 
eſtoßen, jo daß er perſönlich jagen kann, er habe hei dieſer Mifs | Mai⸗Berſchiffung 84. — fi 1237 49 Apr, 14% 50 9%, 126% 51 ‚m bez., Termine 
on ein gewiſſes gutes Vertrauen auf das Gelingen der Sache Paris, 9. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74.55 — | matter, Je Frühjahr und i⸗Juni 49 n Gd. — Gerſte 
gewonnen. N H. 3. 74, 6774, 45 —74, 471. Italieniſche 5% Rente 55, 75. Oeſterr.] große Jar 70% 35-38 , bez., do. kleine — 70% 35-36 As 
— Der Umbau des Stadttheaters in Königsberg im ] Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 791, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn [bez. — Hafer e 50% matter, 23 — 243 (e bez. — Erbſen, 
— 1 1 iſt nunmehr definitiv beſchloſſen worden. Der: 418, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 253, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ | weiße, Me 90% feſt, 50-524 e, bez. — Bohnen e 90% 57 
elbe ſoll in dieſem Sommer zur Ausführung kommen. Die Koſten | bahn ⸗Actlen 500, 00. Lombardiſche Prioritäten 249, 62. Tabals⸗ | Gr bez. — Wicken Pr 90% 45—52 8, bez. — Leinſaat Fr 
find auf 20,000 Ag veranſchlagt worden. a Obligationen 457,50. Tabaks⸗Actien —. Türken 46, 30. 6% 70% 72--78 & bez. — Kleeſaat, rothe, 8—17 & bez, weiße 
Infterburg, 9. März In der ali Sitzung ber | Vereinigte Staaten . 183% ungeſt. 1033. 8% v. St. gar. Aa: | 12—21 % bez. — Thymotheum 55—6 „ bez. — Leinöl 11} 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde hinſichtlich der Beſteue⸗] bama⸗Obligationen 4470. — Felt, dann ſchwächer. — Neue 5% | % Ur. — Rüböl 13 % Br. — Spiritus 144 , bez., der 
der kaiſerlich ruſſiſchen Telegraphenbeamten bes | Rufen 843. Neue Türken 315, 50. Türkiſche Looſe belebt, 5 | Frühjahr 157 He bez., Mai⸗Juni 154 % Gd. 


run 
fölofen: Die Beamten zur Zahlung der Communalſteuer heran« | Fres. Agio. Stettin, 9. März (Ditl.cdta.) Weizen matt, . 21957 
zuziehen und den Magiſtrat zu beauftragen, ſofort mit der Ein⸗ Paris, 9. März. Rüböl Fr März 116,00, er Mai⸗Juni | loco geringer gelber 51-54 , beſſerer 55-57 &, feiner 60 Re, 
ziehung der Steuer vonk den betreffenden Beamten e 113, 00, Ar September⸗October 105,50 ſtarke Hauſſe. — Mehl pr | feinſter Mecklenburger 61 , 83/85 % gelber der 25 62%, 
r. L. 117 März 57, 25, r Maſ⸗Juni 57,50, Kr Juli⸗Auguſt 58, 50. — | di bez., Mai⸗Junſ 623 Br., Junk⸗Juli 8211 bez. — 

— [Die Inſterburger Handelskammer] — ich den | Spiritus r März 57, 50. — Wetter kalt. Roggen wenig verändert, r 2000 7 loco geringer 75/76 % 36 
Anträgen des Vorſteheramts der Königsberger Kaufmannſchaft Antwerpen, 9. März. Betreidemarkt. Weizen und | 38 3%, 79% 4142 , 80% 43 3, 814 435 A, 82/83 


angeſchloſſen und eine Petition an den Handelsminiſter wegen Roggen geſchäftslos, Preiſe behauptet. Petroleummarkt. | 44 %, der Frühj. 438, bez., Mai⸗Juni 44— 453 bez. 
en nahme des Baues einer Eiſenbahn von Tilſit nach Mes (800 r. u. Gd. — Gerſte a 
Ir 


es U ußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 57%, r März 563, | u. Br., Juni⸗Juli 441 % Br. u. Gd. 
mel, und eine Petition wegen Reform des Bolltarifs, insbeſondere April 553. Feſt. dert, r 1750 % loco Pomm. 35—363 ., 70 Pomm. Pr 
au Maler des Zolles auf Roheiſen und Herabſetzung des Zolles Newyork, 8. März (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | Frühjahr 36 9. bez. u. Br. Hafer flau, r 1300 loco 
auf Materialarbeit, gerichtet. (B+2.3) | Gold» Agio 114 (höchſter Cours 128, 1885 010 103), Wechsel. 2320 , 47/50 % Yr Frühjahr 267 9 Br., Yr Mai-Juni 
Vermiſchtes. cours a. London i. Gold 1088, Bonds de 1882 261 % Br. — Erbſen ſtille, e 2250. loco Futter⸗ 40 —44 


103, Bonds de 1885 
in. Der Hofſchauſpleler Liedtke hat in den jüngften | 109%, Bonds de 1865 108, Bonds de 1904 hoc, Eriebahn | He, Koch⸗ 45—46 , Jr Frühjahr Futter: 45 9 Br. — 
a a be Gaulle Liersch der e 25. Inos 1381, Baumwolle 214, Mehl 45. 70 C. 4 55. 30 G., | Winterrübſen r Sept. Detbr. 973 * Br., 97 % Gd. 


; i in voriger Woche getraut worden. Raff Petroleum in Newyork der Gallon von 64 Pfd. 274, do. | Rüböl feit und höher, ſoco 134 ½ Br., or April⸗Mal 135/4, 
Sie da gan Men Das rden der räiührigen Mitte | in Wbiladelphia 26}, Hapanna-Buder . 12 104. us e bay u. Ob, SeptsDcihe 12 db, ke f Be. — 
Linke, der dieſelbe erft getödtet und beraubt und dann in ihrer Danziger Härte Spicitus behauptet, Termine matter, loco ohne Faß 148, 3 ,. 
Wohnung Feuer angelegt, iſt bereits ermittelt und geſtändig. 2 319 5 bez., mit Faß 1475 * bez., dr Frühjahr 144 Br. und Gd. 

Paris, 7. März. Die Pockenſeuche, die ſeit einigen Amtliche Notirungen am 10. März. Mai⸗Juni 15 bez., Juni⸗Juli 154 . bez., Juli⸗Auguſt 155 
Wochen um ſich greift, fängt an, Beſorgnſſſe zu erregen. Die Beizen zer Tonne von 2000 % feſt, a r., — 5 Sepibr. 15% ,. Br. — E er 

trance” widmet ihr — ſogar einen Artikel, woraus wir er⸗ loco alter 60—65 % Br. 8 Veizen 627 , Roggen 434 3, Rüböl 134 As, Spiritus 1435 
. — daß in der Woche vom 27. Februar bis 5. März in friſcher Wegen: * — Petroleum loco Sr be Yr März 8m % Br., 

ee ee en en 

it in dieſer Wo tze geringer ( als in der vorher- Re. Sa „NO „ 2 „ 258, ahlt, . geforde 

M b n > „ \ 49-60 % Breslau, 9. März. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Stim⸗ 


7 \ bezahlt. mung, 13—16% 3%, hochfein über Notiz bez. Weiße Saat wenig 


Kara (1362) war. Das Vertrauen auf die Impfung ift in ellbunt . . 124 — 18% „ 
angeboten, 14—244 As Schwediſche Saat 20—25 Hg. — Thyo⸗ 
71 K . & 


aris gänzlich * an Vorſichtsmaßregeln laſſen es die | bunt 141284 „ 


i i + roth. . . 125—129% „ 
ehörden nicht fehlen, aber bis jetzt iſt das Uebel fortwährend ofommaie . 10 0 


im Steigen. a mothee 5 

— — — — — — [Roggen Ar Tonne von 2000 feſt, Berlin, 9. März. Weizen loco d 2100 % 48—63 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. disch 8121/2139 und nach Qualität, Yr Ypril Mai 58561 Ag bi, — 90990 
Berlin, 10. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 385 414 2 —5 | 1 % bez. loco e 200% 441 — 455 83% nad Qualität bz., Jr 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. Auf Lieferung 7e April: Mai 125% 47 J Br. due Mai⸗Juni | April⸗Mai 44 — 444 9 bz, Mai⸗Juni 44 — 443 
Letzter Erz. Letzter Erz 122% 42 & Br., er Juni⸗ Juli 122% 43 3. Br., 428 | bez. — Gerſte loco 7 1/50 30-44 » nach Qual. — 
Weizen der Frühj. 584 | 5833 oſtpr. Pfandb. 74 /] 74% A bezahlt. Hafer loco er 1200 22 — 27 & nach Qualität, 23—25 
Roggen matt, 35% weſtpr. do. 7248 724/85 | Gerfte ver Tonne von 2000 feſt, große 108% 36 3% bez, [ bez. — Erbſen 7er 22508 Kochwaare 50-55 W nach 
ulirungspreis — 44% 4% do. do.. 81 80/8 kleine 105 106% 344 Ag bez. Qualität, Futterwaare 42 — 47 n nach Qualität. — Leindl 
0 „„ 44% 44% Lombarden . . . 132/134 ¼ | Erbſen Ar Tonne von 2000 % loco unverändert, weiße Koch: loco 114 %. — Rubel loed de 100% ohne Faß 135 K, 


zei tali. . 4426 % Lomb. Prior.⸗Ob.. 251 | 2506 40 5 „ do. . il⸗Mai und . 39 % er März 138 * bz. — Spiritus er 8000 & loco b. F. 148 % 
Mie en “ 8 E v p . 
ar ud 18%] Deiterr. Banknoten 82% Biden Yer_ 20009 Ioco 383--39 54 be 0.0 3438 K, Nr. 0 u. 1 38-35 %, Roggenmehl Nr. 
ae e l b , , e e e S e e e Su 

2 „„ ER 26/8 piritus Per r. loco k ad. — Roggenme r. O u. 1 Per Ctr. unverfleuert incl. Sa 
April⸗Mal.. 14% 15 Ital. Mente 55/8 En Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Amſterdam kurz, 1434 7 fc . 7 n bis 3 7 r bz., März⸗April 


etroleum loco. 86% 8% Danz. Priv.⸗B. Act. — Br. Weſlpreußiſche Pfandbriefe 874 Br. 57 9% bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 
4 Pr. Anleihe . 101% 162 | Danz. Stadt⸗Anl. 97¼ 975% Geſchloſſene Frachten. London der Frühjahr Is 9d oder [ Centner mit Faß loco 8 , der März 8 & B. 5 
* 935/¼ Wechſelcours Lond. 6.24% 6.24¾ Oſtküſte do. 28 6d, oder Firth of Fort ER do. 2s | Mai 71 8 B., April 

79 g 3d, oder Canalhäfen 38, Alles für Schiffe von 800 Quartres London, 7, März. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
Fondsbörſe: geſchäſtsarm. London ½ Frühjahr 28 94, oder Oſtküſte do. 2s 64d, oder irth fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 1917 Or. 

Frankfurt a. M., 9 März. Effecter⸗Socletät. Ame⸗ | of Forth oder Kohlenhäſen do. 2, 3d, Neweaſtle oder Weit: | Von fremdem Mehl 1 wir 2969 Fäſſer und 407 Säcke, 
rilaner 96, Creditactien 270. Staatsbahn 3734, Lombarde 1 ool do. 28 3d, Firth of Forth oder Kohlenhäfen do. 28 34, | von fremdem Hafer 1450 Or. — Die Zufuhr von engliſchem 
Still a ardiff do. 3 3d % 500% Weizen engl. Gewicht. Sunderland | Weizen zum heutigen Markte war ſehr klein und brachte eine 

en, 9. März. Abend⸗Börſe. Creditactien 280, 70 & Frühjahr 14s , Load eichen Noe Rotterdam do. 18 2 | Avance von Is „ Or. auf Preiſe des letzten Montags. Der 

282, 30, Staatsbahn 390,00 1860er Looſe 97, 80, 1864er Looſe Holl der Laſt halbrunde Sleeper. Rotterdam do. 65 Cent Yr | Beſuch war gut und für fremden Weizen hatten wir einen ziem⸗ 
119, 70, Anglo⸗Auſtria 369, 75, 4 are 118, 75, Galtzier [Stück halbrunde eichene Sleeper 51/11/48; Fuß. Drontheim au Conſumbegehr, amerikaniſche und ruſſiſche Sorten brachten 


241, 25, Lombarden 244, 90, Creditlooſe 161, 25, Napoleons 9,89. | do. 16 A Bo. d Tonne Roggen. 8 % Dr. mehr Geld als am vergangenen Montag. Gerſte und 
Schluß beſſer. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Bohnen waren 15 * Or. theurer. er Haferhandel war feſt 
Hamburg, 9. März. [Getreidemarkt.] Weizen und 5 t bis 6d dee Or. mehr Geld. Mehl war unverändert im 


Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. — Weizen Jer D 
März 5406 # 1084 Bancotbaler Br., 108 Gd., er April: Mal feſt, 


A den 10. März. [Bahnpreiſe. 
Weizen En lt 
109; Br., 109 Gd., er Mai⸗Juni 127% 110 Br., 1094 Gd. do. 125% 118/120 — 126% von 44/ 


] erthe. 
für roſtige und abfallende Güter 112/117 eizen, engliſcher alter 43 —56, neuer 36—43 
10 50/51 52/54 %, und feine Königsberger, bin er in 49617 alter 48.51 . anal 416. 


. 4 Gd., . 1274 111 „110 d., do. alität wenig oder nicht roſtig und vollkornig 124, do. do. extra alter 51" neuer 42—45, 

1250 165 Br, 488 S. enden Ye Mas 90 9 1 9 Be, 76 720% 8 — 130,92 K von 54/55 —56/57—58/59 . Ye 2000 f. | gaſter alter 48 —53, neuer 42—44, Volmer, de 
Gb., Ya April Mal 775 Br. 77 Gd. d Mai⸗Juni 78 Ur, 774 | Ganz fein bis 60 %. aniſcher alter 44 48, neuer 4144, Petersburger und Ar⸗ 
Gd., our 1 79 r., 78 Gd. u und Gerite Roggen 180—122—126% von 40-414—444 %. Yrr 2000#. | changel alter 38—42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
unverändert. — Nüböl böber, loco 28, Yr März 278, Yr Mai | Erbſen, trockene, 365-384 . der Tonne, ſchöne höher. neuer 43—47. 
277, ver 5 75 — Jun 10. ae 155 Gerſte, 4 und große 33/34—37/38 ur Tonne. Schiffsliſten 
254 „ a b re 5 Standard be, Eins 15 . 97 25 = Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: WNW. 
Ioco 151 Br. und Gd. d März 151 Gd. Yır Märzrüpri Hetrelbe⸗Borſe. Wetter: Froſt und Schneefall. Wind: Se Nichts paſſirt. 
15 Gd., yr Auguſt⸗December 15% Gd. — Trübes Wetter. Weſt⸗Nord⸗Weſt. Verantwortlicher Redactenr Dr. G. Meycn in Danzig 

Bremen, 9. März. Betrvieum, Standard wolte ruhig, * loco, am beutigen Markte vollkommen feſt, unge —— aa FFF 
aber feſt loch 7 bez, der Juli 6k. 8 achtet die Londoner Depeſche von geſtern in keiner Weiſe de Netenrulogiſche Beobachtungen. 

Amſterdam, 9. März.] Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) ] Erwartungen entſprochen hat, denn der Londoner Markt, wenn Baro ——— 
Weizen unverändert, Roggen loco unverändert, 7 März 179, auch als ef berichtet, ift vollſtändig geſchaftslos für Danziger | S z tend in © > im Wind und Wetter. 
Yor 183. Raps dee Herbſt 764. Rüböl er Mai 43, Jar Weizen 11 5 Hier ſind heute 120 Tonnen 175 9 S | Bar.stin, | Freien. 

U R 4 1 T 


Ma . g 
= E 115/6# 48 , 116/7% 
Herbit 424. — Veränderlich M a und wurde bezahlt für bunt 7 , 
„ [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) | 117% 50 Ar, 118% 51 , 126% 5 ; 
Eondon, 2, Dan, | äft 42 56 1 5 1237 5 


Schwacher Marktbeſuch. In allen Getreidearten mäbiges Gei 121/84 55 a. 12 126% 568 , 129% 332,07 


—2,9 au, Schneefall. 


80.80 331,77 3.4 NW, flau, wolkig, biefie. 
ai 20 0 6 


; 1. Dividende pro 1808 ' Preußiſche Foubz. r- u. N.⸗Rentenbr. 4 854 b 5 
Berliner Fondsbörse vom . März. ae a bu ee TE ee Tue BESTE 
Ser — f 7 au ‚an e % oſenſche P Umeri 1882 |6/96$-$- 
Pr taatdanl. 1859 |5 102. b Amerik. rich. 1382 6963-4 bi 
Eitenbape-® 2 eee ee, e . i | 08 9 lende 1 65 8 Benfel-Sourd vom 8. März. 
e eee r .. 
Aachen t ı 4 40. b Star 55 Bi 44 44 95 3 do. 1867 Fi 93769378 Anslänstige Fonds. do. 2 Non 4 143 bz 
Rotted. 8 |4 1024 bi e 35 Dembung tum 1:15 @ 
Bergif a 18 ft üringer 9.41337 6 Staake, Schub 3 Set 0 Graun, are in 8 erden 3 Mon 1 6 3 
aa hi . 6 Camille kun 1 12 8 = n h eg f f 
, , Ulg . mom 
4 J . 5 b N 9 2 on. 3 
%%% — Q 
ee . st 4 11 Bart: und Juduſtrie⸗Kaßiete Berliner Anleihe 4 90 m | A | @ elpgig 8 Tage 9 907 © 
en 844 1214 bz Dividende pre 1869 81. Oſtpreuß. Pfdbr. Hl 744 0 Rum. Elſenb⸗Oblig. 26 711 bi dere 2. Mon, ms 
Loſel, Oderberg (Wilhb.) 7 5 11098 et bz uch Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 170 G do. — 4 6 m 5185 bz Petersburg 3 Woch. O | 824 9 
Stamm- Pr.? 5 11098 et bz u Berliner Handels⸗Geſ. — 4137 6 Pommerſche⸗ 315 7 b do. do, 1862 5 | 854 bzu 6 do. 5 Mon. 6 | ul} bi 
ee , ee, , ee e eee , ee e 
6.0 0 EZ, N * „ 3 o. ho N — I SAHR 
«Halberfabt]15 4 1182 ö thaer Credith.⸗Ufdbr. — 5 | 978 b chleſiſche Pfpür. 3 — — do. engl. Anleihe 13 54 uw zergel 
en 19 [4 e 2 geben Jed Ban — 4 10 0 Feen een 7 5 gf. Gehl. a. 115 * Sad. und Pn tergeldt. 
ober 9 4 11834 h u © Magdeburg „ „ 51 3 5 6 0. do. 4 | 8065 do. do. 1866r 5 11198 63 Fr. B. m. N. 90 © Nap. 5 124 6 
ecklenburger A 47e, 5 Oeſterreich. Greene — 5 AN 3 do. bo. 4 863 bi do. 5. Anl Stiegl. 5 | 67 8 „obne N. 9: 6 Str. 11} 8 
F. 
1 n Breuß. Vank⸗Anthe — 3 I eue # Mer), e u Poln. — Bld. 9 
Oberſchlel. iet A. u. 0 18 1241704 bi Pon N. Babe — 693 8 bun Son- SER. 0 5 l Tolk. J br. F 4 0 0 A be. % 4 40 6 
da. Lim B. 15 1543 5 omm. N. Privatbank — 90 Dam Hup.⸗Bfdbf. 5 91 9 do. Widbr. Liauld. 7 6e Dollars 1 2 Ste 292370 


7 proc. Chicago und Southwestern Gold- 
Obligationen. 


Die bis zum 5. d. Mts. an den veröffentlichten Plätzen zur Subscription aufgelegene Summe von 2½ 
Southwestern Gold-Obligationen ist bedeutend überzeichnet worden, weshalb folgende 


Aut die Zeichnungen 
g von 1000 Doll. entfallen. 
über 1000 bis 2500 Doll. incl. entfallen 
„ 2500 a 5000 „ > 4 
„ 5000 à 10000 „ 5 5 


. Millionen Doll. 7proc. Chicago und 
Repartition eintreten muss. 


200 Doll. 

500 „ 
1000 „ 
2000 „ 


„ 10000 a 20000 „ 


Aut Sämmtliche höheren Zeichnungen entalten Fünfzehn 


3000 


50 22 


Summe, wobei die nicht durch Tausend theilbaren Beträge in Wegfall kommen. 
Vorstehendes bringen wir im Auftrage zur Kenntniss der Subseribenten. 


Berlin, den 8. März 1870. 


Prozent ac gezeichneten 


(4941) 


F eig & Pinkus, Französische Strasse 20a. 


Di geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
— dung meiner lieben Frau Augufte, geb. 
Lilienthal, von einem kräftigen Mädchen zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 
Dit ſch. Eylau, den 9. März 1870. 
4897) 2 Louis Blum. 
Charlotte Lange, 
Hugo Wolle, 
Verlobte. 


Oberförſterei 


Riechenberg. Gosl ar a. H. 


eſtern am Abende um 11% Uhr endete 


ein ſanfter Tod das Leben des Prediger 
in Maxienburg Ad. Müller nach 


langem Leiden. 
arienburg, am 10. März 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt- und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Erſte Abtheilung, 
den 9. März 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lud⸗ 
wig Albert Janke hier in Firma L. A. 
Janke, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
9. September 1869 ffeſtgeſetzt. a 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 2 

den 18. März er., 

Vormittags 10 Uhr, f 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

tadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hagens anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſo wie darüber abzugeben, ob ein einſtwei⸗ 
liger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu 1 0 oder 
u zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ände bis zum 15. April cr. einſchließlich dem 


Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


zu machen und Alles, mit Vorbehalt ine etwai⸗ 
en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte 1 2 4 des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
tüden uns Anzeige zu machen. (4880) 


Amerikaniſche Coupons, 


welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 


ſchon von jetzt ab zum höchſten Conrſe ein 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäſt, Langenmarkt Ro. 7. 


D e eee? 
Geſchäſtseröffnung. 


Louis Mol, 

Königsberg i. Pr. 
Commiſſions- und Agenlur-Geſchäſt. 
Sämereien-Handlung. 


Thee-Lager 
Carlschnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Geräucherte Maränen, 
at bie an, Dad, fh (ad 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Großes Möbelfuhrwerk, 


ſtrumenten⸗ u. Reiſefuhrwerk, iſt ſtets zu haben 
ei E, Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


Meyer & Gelhorn vanzi.. 


Preußſſche⸗ .. 3593585858 — 


Preußiſche 4 und 4˙½ 


Den Umtauſch derſelben gegen die 


von 3 — reſp. 3 % ohne 


SS SSS SSS 


neue conſolidirte Preuß. 4½ 
bewirken wir bis 23. April ey 8. Wroviſtons-Vererg ar su. bewilligten Prämien N 


N 1 0 3 
Meyer & Gelhorn, Danzig, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 7. y 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der Staat nach dem 23. April 


9% Anleihen. ; 
Anleihe 


SS 


d. J. keine Extra⸗Prämie für den Umtauſch gewährt. (4914) N) 


II. A. Paninski's & Otto Jantzen's 


Tiſchler, 


Möbel Ma 
Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Boft. 


nne vollſtändige Möblements in gediegenſter 


ochelegante Garnituren 
hagoni und Eichen antik. 
Einfachere in Maha 
Sopha's in dauerha 
11 und 12½ Thlr. an. 


Fauteuils und Polſterſtühle, bequeme größere 


30 verſchiedenen Fagons. 
Salon⸗ und Rohrſtühle, Gallerie: 
Cylinder-Bureaux, Damen⸗ und 

tafeln, Nähtiſche u. v. a. m 


Federmadratzen 


e u. 


Preiſe billi 


Trumeaux⸗Uuter 


in ſehwarzem Holze, 


Silber⸗, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde. 
errenſchreibtiſche, Sophatiſche, Speiſe⸗ 


Mahagoni⸗, birkene und Fieferue Bettgeſtelle, von 3 an. 
zu verſchiedenen Preiſen von 6 % 
Beſonders empfehlen wir noch unſer 


5 N Großes Spiegel⸗Lager 
mit Gold-, Nußbaum⸗, Mahagoni⸗ u. Birkenholz⸗Nahmen, 
Conſoles mit Marmor: u. Holzvlatten, Spiegel von 2 


ſt und ganz 


R. Garrett & Sons, Leiston Works 
Suffolk, England. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Annahme gefälliger Aufträge zur Beſchaffung von 
Locomobilen u. Dampf-Dreſchmaſchinen, 


Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen, Häckſelmaſchinen, Oel⸗ 
kuchenbrecher, Schrootmühlen, 


gazin, i 


Arbeit und zu billigſten Preiſen. 
matt gravitt, Nußbaum, Mia: 


onis, Birken und Kiefernholz. f 
tem und augenehmem Polfter, 50 verſchiedene Facons von 


und kleinere Lehnſeſſel in 


an. 


dazu Spiegelfchränfe, 
A an. 
(4908) 


eſt. * 2 


Strohelevatoren, 


Überhaupt aller Arten landwirthſchafllicher und anderer Maſchinen aus obiger Fabrik zu Original⸗ 


Fabrikpreiſen, und ertheilt jegliche nähere Auskunft. 
. Illuſtrirte Cataloge auf Verlangen gratis und franco. 


(4930) 


Rothen Spät⸗Klee, 
Weiß Klee, 
Schwediſchen Klee, 
Seradella, 
Hopetown⸗Wicke, 
offeriren aus zuverläſſiger Quelle 


“ws R. & A. Wegner. 


Aug. Lemke, 


Heiligegeiſtgaſſe 81. 


Feinſte Cervelatwurſt 
Adolph Borehert, 
Feinſte Gothaer Cerve⸗ 


Feinſten Burgunder, latwurſt, Leber⸗ Trüf⸗ 


Arac und Rum, Punſch⸗ 


Syrup von Johann Adam 


Roeder in Cöln, Hofliefe⸗ 
rant mehrerer Höfe, 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff, 


4893) Hundegaſſe 98. 


Ein Pöſtchen ge⸗ 
drückte Edamer Kaͤſe 
verkauft das Pfund 


mit 6 Sgr. 


Carlschnarcke. 
ranfen Dach⸗Mehr empfiehlt Pg 


Alex Milcke, Stadtgebiet No, 35. [ (4934) 


fel⸗Wurſt u. Salami⸗ 
Wurſt erh. neue Send. 
G. A. Rehan, 


4942) Langgarten 114. 

Geränderte Schinken, pro Pfund 
7 Sgr., find in der Fleiſch⸗Pöke⸗ 
lungs⸗Anſtalt, Weideugaſſe No. 20, 
täglich zu haben. 


Gothaer Cervelat u. Leber. 
Trüffel⸗Wurſt 


empfiehlt in kleinen Würſtel 

—— 8. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 

Eine Partie mahagoni Pyramiden- u. ſchlichte 
Fourniere offeriten, um damit zu räumen, 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


R. Seeger & Co., 


Brodbänkengaſſe No. 26. 


Caten Schweizer⸗, Edamer, Ulmer, Sahnen⸗, 
Kräuters und alten fetten Werder⸗Kaſe 
empfieblt 8 4940) 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe No. 87. 
Vichwaagen, Decimalwaagen, Geldſchränke find 

auf Garantie vorräthig. Reparaturen werd. 
u ſoliden Preiſen ausgeführt. Mackenroth, 
abrit. f. Gelvſchränte u. Decimalw., Fleiſcherg. 88, 


Ein gut erhaltener moderner Victorſawagen 
mit Vorderverdeck, Berliner Fabrikat, paſ⸗ 
ſend für Herren Gutsbeſitzer, iſt zu verkaufen 
Breitgaſſe No. 46, parteire. (4831) 
Er gebrauchtes eiſernes Geldſpind, mittlerer 
Giöße, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
werden unter No. 4929 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 824 
Letzrlinge f. Maſchinenbaufach können 
Tſich melden Fleiſchergaſſe No. 88. 
inen r. anft. 2. Wirthſchafter empf. ala ſolch. 
E oder als Jäger u. Diener J. Hardegen. 
Einen anft. unverh. Bedienten, J. St. 2 J. auf e. 
Gute, weilt 3. 1. April nach J. Hardegen. 
Ein gebild. Mädch. mit gut. Zeugn., das fertig 
O ſchneid. f. Waſche beſ. u. r, empf J Hardegen. 
Ein erfahr Ladenmädch, d. theils in Wirthſch., 
theils i. Geſch. gew. u g. koch. k., w.n. Hardegen. 
Ein Ladenmädch., d. 4; J im Poriell⸗, Glas: u. 
e n Beil. 2 empfiehlt J. Hardegen. 
inen upverh. Kutſcher f. ie erfahı 
C Kinderfrauen f. Sand weift 5 J. e 
Ein verh. Wuthſchafts⸗Inſpector ſucht ſogleich 
Engagement. Vogel, Gr. Mühlenſtr. 7, 
Knaben⸗Penſion. 
Bei einem Lehrer kinderloſer Familie finden 
1—2 Knaben zum April c. gute Penſion bei ges 
wiſſenhafter achhilfe in allen Schularbeiten. 
Adr. unt. No. 4904 in der Exped. d. Itg. erb. 
wei Penfionaire finden liebreiche, gut vers 
pflegende Aufnahme, auch Benutzung eines 
Fortepiano, Schmiedegaſſe 12, 1 Treppe. 


Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 10. huj., Abends 8 Uhr, 
Verſammlung. 


Tagesordnung: Discuſſion über die einge⸗ 
gangenen Fragen. 


Der Vorſtand 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 11. März, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung im Gewerbehauſe. 

Tagesordnung: Discuſſion über vorlle⸗ 
gende Fragen. 7) 
Der Vorſtand. 

Neitauration Brodbänkengaſſe No. 1. 

Alle Abende Concert und Geſaugs⸗Vorträge 
(in Engliſch u. Deutſch) der beiden Afrikanerinnen 


und Bedienung von der ſchönen Schweizerin 
„Jely“, wozu einladet J. B. Jacke. 


Selonke’s Variété-Theater. 


Freitag, den 11. März: Ein t fon, 
Pioſſe in 7 Bildern von 65 one use 
4 HN 
Danzi er Stadtiheater, 
Freitag, den II. März. (Ab. susp.) Fünftes 
Gaſtſpiel des Sl Ling Meyr und vos Sem. 
Tiedtie vom K. Hoftheater zu St, Peters⸗ 
burg. Auf allemeines Verlangen: Die 
ſchöne H Opera Buffo von J. 
ffenbach. * 


elena. 


edienung. 

Getränke find ſtets in beſter Qnalitätz 
ferner offerirt das Elabliſſement feine neu eins 
gerichtete feine Küche und empfiehlt ſich ſo⸗ 
nach auch zu Diners, Sonpers, größeren 
Geſellſchaften und allen Feſtlichkeiten 
ähnlicher Art. 


Elegante Sommerwohnungen 


in den oberen Gelegenheiten find ebendafelbft 
zu vermiethen. (4935) 


Druc u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


